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lokomotive, von Herrn Pilet persönlich

gestiftet.
Das Aktionskomitee hofft, dass

durch den reichen Zustrom aus der
ganzen Schweiz die Feier zu einer
sensationellen Einmaligkeit und
die völlige Unhaltbarkeit der
Zustände auf dem Rorschacher-Bahnhof
zu endgültiger Evidenz erhoben
werde.

Redaktionelle Bemerkung:
Offiziös erfahren wir, dass diese fulminante

Idee der Rorschacher vom Basler
Stadtrat aufgegriffen wurde. Bereits wird
mit dem Gedanken gespielt, zugunsten
der Basler Universität ebenfalls eine Un-
haltbarkeitsfeier zu veranstalten. Insofern

nun hofft Basel die Rorschacher zu
übertrumpfen, als es gleich die 200jährige
Unhaltbarkeitsfeier begehen kann.
Solange nämlich trägt man sich in B. mit
dem Gedanken eines Neubaues der
Universität. Inzwischen wird der Unterricht
in den Räumlichkeiten der ehrwürdigen
Universitätruine (bekanntlich der ältesten

der Schweiz) aufrecht erhalten. Aber
die Zustände sind in den letzten
Jahrhunderten wirklich immer unhaltbarer
geworden. Sie waren schon 1793 so völlig

unhaltbar, dass man bereits 1854
einen Neubau allen Ernstes in Betracht
zog. Inzwischen hat sich die völlige
Unhaltbarkeit der Zustände bedeutend
verschlimmert.

Hoffen wir, dass das mutige Beispiel
der wackeren Rorschacher die Haltbar¬

keit völlig unhaltbarer Zustände noch

vor Ablauf dieses ereignisreichen
Jahrhunderts endgültig in Frage stellen
werde

Universität Züridi
Die Gattin eines Dozenten, die

sonst stets die Vorlesungen Ihres
Herrn Gemahls besucht, zieht es einmal

vor, in einem Kaffeehaus andere
Dinge zu hören als die Geistesergüsse
des Heimdespoten. Ein Raunen geht
durch das Auditorium: « Frau
Professor schwänzt!» F-

Das Fremdwort
Der Siebzehnjährige tritt in den

Buchladen: «Ich möchte gern etwas
Exotisches.»

Der Buchhändler schleppt
Reisebeschreibungen und Abenteuergeschichten

herbei.
Aber der junge Mann blättert

enttäuscht: «Nein, nein, ich meine so
pikante Weiber-Geschichten, wissen
Sie!» cef'

Sinnspruch
Der Durst ist die dümmste Erfindung

der Welt,
Denn meist wenn man Durst hat, da

hat man kein Geld. J-H.

Da diund
kei Sou drus

Fräulein Mimi hat einen Berufsoffizier

zum Verehrer. Fragt sie ihn
am Samstag abend: «Darf ich Sie

morgen Nachmittag zum Tee erwarten,

Herr Oberleutnant?»
Oberleutnant: «Ich wäre

überglücklich, Fräulein Mimi, aber es ist
mir leider unmöglich, wir haben nämlich

morgen Diensttag.»
Fräulein Mimi: «Nicht möglich! Sie

täuschen sich, morgen haben wir
doch Sonntag!»

Oberleutnant: «Allerdings; wir hatten

sonst immer am Montag Diensttag
und am Sonntag Freitag; nun hat aber
der Herr Oberst verfügt, dass wir
am Sonntag Diensttag haben, dafür
ist am Montag und Diensttag Freitag,
am Mittwoch Diensttag, am Donnerstag

Freitag, am Freitag Diensttag,
am Samstag Freitag und wie
gesagt am Sonntag Diensttag.» cef.

¦»MB koche was Sie bei mir essen
und begrüss nur unterdessen
meine Gäsl! Ich koche für Sie alle,
täglich und im besondern Falle :

Mit Qualität aufwarten,
Prinzip des Hotels Weingarten,

Horgen, H. Walder-Herzog, Küchenchef.
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